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Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis r Durch unsere Boten frei ins Haus i« Stabtbereich
mouatlich 10 Mk., Postbezug monatlich 1« Mk. 50 Pfg ., Einzelnummer

und Belegblatt 50 Pfg.

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelftratze 8
Fernsprecher 294.

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk., Reklamezeile
4 Mk. 59 Pfg . Schlug der Anzeigen-Aunahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Kamilien-Anzeigen am Erscheinungstag
V»9 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahle«. Für
Platzvorfchriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem ode Nichterscheinen der Zeitung.

Nr. 108 . Mittwoch, - en 10. Mai 1922. 93. Jahrgang .
Tagesspiegel .

Ans Oberschlesie« komme« wieder Meldungen von
vanditennberfällen . so wurde in Kattowih eine Frau
Hecht mißhandelt und neben Wäsche «nd Kleidungs¬
stücken 13 309 Mark geraubt .

Frankreich erklärt , an Amerika keine Zinsen zahlen
z« können

Chamberlain erklärte im Unterhaus , daß sich Eng¬
lands Stellung in der Reparationsfrage nicht ge¬
ändert habe .

Meldungen ans Genua zufolge , ist von einem Ab¬
bruch der Verhandlungen keine Rede .

Tschitscherin verlangt die Hinzuziehung der Türkei
zur Genueser Konferenz.

!Z«r Konferenz von Genua.
, Genna . 9. Mai.
Die rnssische Delegation hat hente eine« vom 4. d . Mts .datierten Brief Tfchitscherins a« Schanzer veröffentlicht ,worin gefragt wird, ob die französische Delegation »«»mehr

ihre Zustimmung zu dem Memorandum gegeben habe , und
wenn nicht, welches di« Regierungen seien, die das Memo¬
randum Unterzeichnete«. Die Abgabe der russische « Antwort
wird heute mittag erwartet .

Appell i« Genua «m Freilassung -er Aviguowgcfangenen .
Berlin . 9. Mai .Ter vom 4. bis 7. Mai in Nürnberg abgehaltene großeBertretertag der Neichsvereinignng ehemaliger Kriegsgesau-geuer hat an die deutsche Genua -Delegation zu Häude « des- eutsche« Reichskanzlers folgende» telegraphische« Appell

für die endliche ' Freigabe der letzten deutsch « » Gefangene»in Frankreich gerichtet : Der Bundestag bittet inständig, fürdie Befreiung der 29 «och iu Tonlo« befindliche« deutsche«Avignongefangene« an maßgebender Stelle eiutrete« z«« olle». Wir setze« das Vertraue « iu den Reichskanzler, daß«uscre Bitte nicht vergebens ist.
Auch die Franzose« scheiue « einzulenken.

Genna , 9. Mai.
Bartho » hat zu verstehe « gegeben , daß ihm au einemnormalen Verlaus - er Konferenz gelegen sei »ud daß ermcht beabsichtige die Verhandlungen abzubrecheu , wenn die« sie Antwort der Russen nicht in allen Punkte« befrie¬digend ist. Sollte - ie russische Antwort jedoch in allenPunkte « ««befriedigend laute«, so würden die Franzose»« rauf bestehe«, daß den Forderungen Westeuropas derCharakter eiues Ultimatums gegeben werde.

London , 9. Mai.
». Einer Renter -Meldnng zufolge wirb in amtliche« Krei¬st« erklärt , Ftalie « habe daraus hingcwirkt und sei weiter
bemüht, eine Lage zustande zu bringe« , die das Scheiternwr Konferenz verhindere. Es seien keinerlei Anzeichen
»orhande«, daß aus irgend einer Seite die Absicht bestehe,Ms vorgeschlagene Uebercinkomme« unmöglich zu machen.

PoincarLs Brief an Lloyd George.
London . 9. Mai .

Poincars hat am vergangene« Sonntag durch die Ver¬
mittlung des englischen Botschafters» in Paris an Lloyd
Keorge eine« Brief geschickt» in de« er die Haltung Frank¬
reichs auf - er Konferenz von Genna näher charakterisiert ,kiemand, so erklärt Poincars , verkennt die Dienste, - ie
England «ns während des Krieges geleistet hat. aber es
handelt sich für Frankreich jetzt darum , eine Wahl zu tres»
ke» zwischen zwei Alliierte« : diese Anschauung ist diktiert«orden dnrch eine rein prinzipielle Frage : das ist - ie Ach»t««g - es Eigentums .

Lloyd George zur Dauer der Konferenz .
London , 9. Mai.

Der Sonderberichterstatter -es Neuterbüros in Genna
meldet, - atz ihm Lloyd George erklärt habe , sollte die Kon¬
ferenz abgebrochen werden, so werde dies jetzt innerhalb
einiger Tage geschehe «, andernfalls könne sie »och Woche «
daner«.

Lloyd Georges Absicht
London , S. Mai.

Wie i« hiesige« unterrichtete« Kreise« verlautet , soll der
englische Ministerpräsident sür den Fall , daß die Genna-
Konferenz kein befriedigendes Ergebnis zeitige , die Absicht
haben, in allgemeine« Wahle« an das Land z« appelliere«.Seine W -lparole soll dahin gehen , ihm die Vollmacht z»
erteile«, eine Politik der allgemeinen Befried»«« Europasunter Beilegnng -er Wiedergntmachnngskrage« ank ver¬
nünftiger Grundlage z« führe«.

Genna . 9. Mai.
Lloyd George hatte, wie von englischer Seite mitgeteiliw ' rd, hente vormittag eine Untcredung mit seine« hanpt-

ülch ichsten Ratgebern über die Lage . Fremde Staatsmän¬ner hat er heute nicht gesehen.

Deutschland.
9 . Mai . Gestern mittag fand eine Kabi -

EUssrtzung statt , in der sich die Reichsregierung u . a .
r>"but mit den finanziellen Fragen , die im Zu -

euhang Mt den letzten Forderungen der Repa -
wnskommission entstanden , beschäftigt .

Berlin , 9. Mai . Die deutsche Regierung will bald
nach dem Abschluß der Genueser Konferenz über die
Verhandlungen ein Weißbuch veröffentlichen .

Berlin , 9 . Mai . Der russische Delegierte Joffe ist
-»»ftern aus Genua hier eingetroffen .

Berlin , 9 . Mai . Bekanntlich waren amerikanische
Großbanken bereit, Deutschland einen größeren Kredit
zur Verfügung zu stellen. Sie stellten jedoch die Bedin¬
gung, daß dieser Kredit nicht zu Reparationszahlungen
verwandt werden dürfte. Infolgedessen waren Verhand¬
lungen mit der Reparationskommission notwendig. Wie
wir nun erfahren, haben diese Verhandlungen in Paris
m diesen Tagen stattgefunden zwischen deutschen Finanz¬
sachverständigen und der Reparationskommission. Die
Neparationskommission stellte sich auf den Standpunkt,
daß sie einen Anspruch auf diesen Kredit , falls er bewil¬
ligt Verden sollte, erheben müßte, und forderte , daß jeder
Kredit , den Deutschland erhält, zunächst zur Zahlung
der Reparationsverpflichtungen verwandt werden müsse.
Die von den amerikanischen Banken in Aussicht gestellte
Anleihe war bei dieser Haltung der Reparationskommis¬
sion zweifelhaft. . Doch haben Vertreter amerikanischer
Großbanken direkte Verhandlungen mit der Repara¬
tionskommission ausgenommen und hierbei ist, wie man
uns von durchaus zuverlässiger Seite mitteilt- eine Eini¬
gung dahin erzielt worden, daß die Banken einen der¬
art umfangreichen Kredit geben wollen, daß Deutschland
in der Lage ist, mit diesem Kredit einmal die Repara¬
tionszahlungen zu leistend dann aber auch beträchtliche
Ueberschüsse für den deutschen Aufbau übrig bleiben .
Morgan wird in der nächsten Zeit in Berlin eintref-
fen und wahrscheinlich den Kreditplan zum Abschluß
bringen. Durch diesen amerikanischen Kredit , an dessen
Zustandekommen nunmehr auch die Reparationskommis-
sion großes Interesse hat, wird die geplante interalli¬
ierte Anleihe hinfällig , da Amerika sich an ihr nicht be¬
teiligen würde.

Berkin , 9. Mai . Am 23 . und 24 . Mai wird in
Berlin eine große Kolonialtagung abgehalten ,an der sich sämtliche wichtigen Kolonialverbände be¬
teiligen . Der Hauptfestakt findet am 23 . Mai , vor¬
mittags , in der Aula der Universität statt . Nach der
Begrüßung durch den Rektor , Geheimrat Nernst , wer¬den Gouverneur Dr . Seitz , Dr . Schnee, May ?r - Waldeck
und Dr . Hahl Borträge über den augenblicklichenStand der früher von ihnen verwalteten Gebiete hal¬ten . Zahlreiche Vertreter der Reichs- und Staats¬
behörden , des Reickstages , der Wissenschaft, des Han¬dels und der Industrie haben ihr Erscheinen zugesagt .Am Tage vorher findet nachmittags die Hauptversamm¬
lung des Kolonialkriegerdanks und abends eine gesel¬
lige Zusammenkunft sämtlicher Kolonialdeutschen und

> Kolonialinteressenten in der Aula der Handelshoch¬
schule statt .
.. . Berlin , 9. Mai . General Ludendorff bittet um Der»
oftentlichung folgender Erklär« ^ Der „Matin " hateine Unterredung seines Berliner Verketers mit General
Hosmann über die Bedeutung des Rapallovertrages ver¬
öffentlicht und hat behauptet, daß meine Ansichten überden deutsch -russischen Vertrag sich vollkommen hiermitdeckten. Ich habe mich mit keinem „ Ma-tin"-Vertreterüber den Vertrag unterhalten . Ich habe jede öffentlicheStellungnahme über den Vertrag abgelehnt und lehnesie auch mit Rücksicht auf die Gesamt

'
lage im Augenblickab .

Breslau , 9 . Mai . Wie von zuständiger Seite be¬
richtet wird , dürfte die Uebergabe der oberschlesischen
Gebiete an Deutschland und Polen im Laufe des
Änni eriolaen .

München . 9. Mai . In der Sonntagssrtzung wurde
zunächst eine längere Aussprache über die Frage der
Bertragsregelung gepflogen . Dann wurde ein Antrag
angenommen , wonach Chefs und Mitglieder von staat¬
lichen , städtischen und körperschaftlichen Pressestellen
nur dann Mitglieder des Reichsverbands werden kön¬
nen , wenn sie aus dem journalistischen . Berufe her¬
vorgegangen sind . Dieser Beschluß wird den städti¬
schen Behörden mitgetsilt werden . Fast einstimmig an¬
genommen wird ferner ein Antrag auf Ausstellung von
Journalistenpässen sür Mitglieder des Reichsverbands .
Die Ausführung des Antrages im einzelnen wurde
dem geschäftsführenden Ausschuß überlassen . Eben¬
falls Annahme fand ein Antrag , wonach der Leiter
der zeitungswissenschaftlichen Kommission in allen in
Betracht kommenden Fällen zum geschäftsführenden
Ausschuß herangezogen werden soll . Von besonderer
Bedeutung für die Oeffeutlichkeit ist die Annahme
eines Antrages , wonach an die Studierenden der
Hochschulen eine Warnung vor dem Zugang zum jour¬
nalistischen Beruf gerichtet werden soll . Weiterhin
wurde eine Entschließung gefaßt , die es als eine der
wichtigsten Aufgaben der Reichsarbeitsgemeinschaft be¬
zeichnet, die Stellung auswärtiger und ausländischer
Mitarbeiter von Zeitungen , besonders der in Wien
tätigen , zu sichern . Schiießtich fand noch einstimmige
Annahme ein Antrag , der die Herstellung eines Kar -
tellverhä - tnisses zwischen dem Reichsverband der deut - §
schen Presse und der Vereinigung der reichsdeutfchen S
Presse in Wien bezweckt . !

Königstein, 9. Mai . Die „Frankfurter Zeitung" be¬
stätigt die Nachricht , daß den Bürgermeistern des Krei¬
ses Königstein schriftlich die Anweisung erteilt wurde.
Vorsorge für die Einquartierung französischer Truppen
zu treffen. Frankreich bereitet also eine Verstärkungoder Vorwärtsbewegung seiner Rheinarmee vor . Man
schließt daraus die Absicht einer Aktion nach dem 31.Mai , was auch durch die erste Meldung aus London be¬
kräftigt wird.

Der frühere Kronprinz über - ie
MarnefchLacht.

n .Mit dem Rückzuge von der Marne war der groß«
Schlieffen ' sche Plan zusammengebrochen .Die rasche Niederwerfung Frankreichs war die Vor¬
aussetzung . Unvergeßlich wird mir der erschütternd «Eindruck bleiben , den ich empfand , als am 11 . Septem¬ber , vormittags , plötzlich General von Moltke mit
Oberstleutnant Pappen in meinem Hauptquartier inVarennes en Argonnes erschien — ein gebroche¬ner Mann , der buchstäblich mit Tränen kämpfte.
Nach seinem Eindrücke war das ganze deutsche Heergeschlagen und flutete fast unaufhaltsam zurück . Er
legte dar , er wisse noch nicht , wo dieser Rückzug zumStehen kommen würde . Wie er zu dieser Auffassunggelangt sein mochte, blieb uns damals unverständlich .Er war sehr erstaunt darüber , daß er im A .O .K . 5 eine
durchaus ruhige und zuversichtliche Beurteilung der
Lage antraf , ließ sich hierdurch jedoch nicht zu einer
besseren Auffassung bekehren und verlangte von mir— wie Hentsch am Tage vorher — die sofortige Rück¬
nahme meiner Armee . Da irgend ein ersichtlicher oder
zwingender Grund zu einem solchen übereilten Schritt
auch jetzt nicht vorlag , kam es hierüber zu einer leb¬
haften Auseinandersetzung , an deren Schluß ich erklärte :
solange ich Oberbefehlshaber meiner Armee sei , trüge
ich die Verantwortung für die Armee , und eine so¬
fortige Zurücknahme rönne ich mit Rücksicht auf die
notwendige Bergung und den schonenden Abtransportmeiner Verwundeten nicht zugeben .

Tief bewegt fuhr General von Moltke wieder ab.
Menschlich hatte ich das tiefste Mitleid mit dem völliggeknickten Manne , aber als Soldat und Führer konnte
ich einen derartigen seelischen Zusammenbruch nichtverstehen . Am Nachmittage des 11 . September über¬
brachte dann Oberst v . Dommes die nochmalige Wei¬
sung der O .H .L . für den Rückzug meiner Armee nachder Gegend östlich St . Menehould . Er schlug dabeivor , den Südrand des Argonnerwaldes zu halten .Dem gegenüber entschloß sich das A .O .K . , noch wei¬ter nach Norden zurückzugehen in die Linie Apremont -
Baülnh -Montsaucon -Gercourt , da es ihm nicht ange¬zeigt schien , vorwärts der auf Befehl der O .H .L . im
Rückmarsch begriffenen 4 . Armee zu bleiben , währendes dem nunmehr losgelassenen Gegner freistand , auchaus Verdun in jeder beliebigen Richtung hervorzu¬
brechen und damit die rückwärtigen Verbindungen nichtnur der 5 . Armee , sondern des ganzen Westheeres zubedrohen . Erst nach Rückführung aller Verwundeten
fing die 5 . Armee , ohne im geringsten vom Feind
gedrängt zu werden , in den Tagen vom 12. bis 15 .
September in voller Ordnung und mit dem Gefühle
stärkster Ueberlegenheit in diese neue Stellung zurück .Sarrail getraute sich nicht , uns anzupacken , es wäre
ihm auch schlecht bekommen . Ich habe mit eigenen
Augen von den Höhe r hart nördlich Varennes die
letzten Nachhuten des XIII . und XVI . Korps ihre
Schützengräben ausheben sehen und konnte dabei fest¬
stellen daß nur feindliche Kavalleriepatrouillen folgten .

Ich hatte übrigens im Laufe des Krieges Gelegen¬
heit , mit Hunderten von Offizieren aller Grade .und
mit ebenso vielen Mannschaften der ganzen Frontüber die verhängnisvollen Vorgänge während der
Kampfhandlungen der ersten Marneschlacht zu spre¬
chen . Was ich da zu hören bekam, war immer wieder
das Gleiche : Wir hatten die französischen Gegenan¬
griffe vollkommen abgeschlagen und gingen selbst zum
Angriff vor , der überall erfolgreich zu werden ver¬
sprach — da kam der unverständliche Rückzugsbefehl.

Mein Bruder Eitel Fritz führte in jenen Tagen das
1 . Garderegiment . Er schilderte mir später oft in tief¬
ehrlichem Zorn den Tag : „Wir waren in vollem An¬
griff auf die französische Stellung , nachdem wir ver¬
schiedene französische Gegenangriffe abgeschlagen hat¬
ten . Unsere Leute waren zwar sehr ermüdet , aber sie
gingen tapfer und entschlossen vor . Ueberall sah man
die Franzosen zurücklaufen , wir hielten den Sieg in
der Hand — da kam ein Ordonnanzoffizier mit dem
verfluchten Befehl , sofort den Angriff einzustellen und
den Rückmarsch anzutreten !" Er sagte mir , es seiendie qualvollsten Stunden seines Lebens gewesen, als
er mit seinen braven Leuten den ganzen in schwerem
Ringen erkämpften Weg wieder zurück mußte und als
sie die Verwundeten sahen , die nun sicher in Gefangen¬
schaft fielen . Unsere famosen Grenadiere hatten es garnicht glauben wollen und nur immer wieder gefragt :
„Warum mü .sen wir zurück , wir haben doch die Fran¬zosen geschlagen ? !"

Und sie hatten recht . Das deutsche Heer ist ander Marne nicht geschlagen , es ist von sei¬nen Führern zurückgenommen worden . Die
Schlacht Lina verloren , weil die oberste Lübruna sie



verloren gab,- sie hatte trotz ûnserer zaylenmätzlgen
Unterlegenheit — das Kräfteverhältnis stand wie 1 : 2
— zum Stege führen müssen , wenn die oberste Führung
die Lage klar erfaßt und wenn sie zweckmäßig und ent¬
schlossen gehandelt hätte . Es ist nicht nachträgliche
Weisheit , sondern die Wiedergabe eines Eindruckes , der
sich mir damals schon angesichts der Gesamtlage aüf-
drängte , daß in einer starken Zusammenfassung un¬
seres rechten Flügels zu einheitlicher Aktion und in
seiner Verstärkung durch eine technisch durchaus mög¬
liche Verschiebung von Kräften aus dem linken Flügel
eine Beseitigung der Gefahrpunkte unschwer hätte ge¬
lingen müssen .

Den General v . Moltke habe ich nach diesen qual¬
vollen Ereignissen nur noch einmal gesehen. Es war
im Hauptquartier Charlevilles . Er war seines Kom¬
mandos bereits enthoben. Ich fand ihn , um Jahre ge¬
altert , in einem kleinen Zimmer der Präfektur über
die Karten gebeugt, in sich zusammengesunken. Der
Anblick war erschütternd . Worte ließen sich nicht fin¬
den. Mein Händedruck sagte ihm Wohl alles , was zu
sagen blieb . In Berlin ist er am Ende an gebrochenem
Herzen gestorben. Mit ihm ging ein echter preußischer
Offizier , ein vornehmer Edelmann dahin . Daß ihm
eine Aufgabe gestellt worden war , die über seine Kräfte
ging — daß er sie in einem mißverstandenen Pslicht-
»efühl Wider Willen und in Erkenntnis seiner Unzu¬
länglichkeit , doch auf sich genommen hat , war sein
Verhängnis geworden . Seines — und das Unsrige.

Ausland.
Berlin , 8. « ai . Die „Dena " ist in der Lage, den

Inhalt eines Hetzplakats französischer Nationalisten
von der Gruppe der „Action franzaise"

, das acht Tage
lang an Anschlagsäulen und Straßenecken in Parts
angeschlagen war , in wortgetreuer Uebersetzung mit
ganz unwesentlichen Kürzungen wiederzugeben :

Sechzig Millionen Boches werden hundertvierzig
Millionen Asiaten jeder Rasse und jeder Zunge ein¬
rahmen, und außerdem werden die ungeheuren Mann -
lchaftsreserven Rußlands in der deutschen Organisation
»ufaeben : das bedeutet den Krieg , den Einmarsch in
unser Land , das Gemetzel und die Plünderung , dies
alles verschlimmert durch die Schrecken der Revolu¬
tion , der jüdischen Eroberung und seiner unedlen
Rächer .

Franzosen ! Ihr habt den Krieg nicht gewollt , Ihr
habt von ganzem Herzen gewünscht, ihn zu unter¬
drücken. zu vermeiden , oder ihn hinauszuschieben.
Aber dieser Krieg kommt gegen Euch . Um Euch unter
dem Messer einzuschläfern, werden die Verräter Euch
agen , daß es keine Gefahr gibt . Aber die Gefahr
ommt Sie wächst mit jeder Stunde , die ihr ver¬

streichen laßt . Ob man will oder nicht , der Krieg ist da .
Man muß diesen Krieg verhindern !
Man muß ihn um jeden Preis verhindern !
Man muß ihn verhindern , wie man jedes Verbrechen

verhindert , das im Entstehen begriffen ist, dadurch ,
daß man den Missetäter , der es begehen will , zur
rechten Zeit ergreift und unschädlich macht.

Es ist dazu noch Zeit . Die stärkste militärische Or-
anifation der Welt haben wir . Schwere Opfer ha-
en wir gebracht , um dieselbe aufrecht zu erhalten

zu unserer eigenen Sicherheit , und um den Krieg zu
verhindern . Möge also unsere Armee ihre Aufgabe
als Beschützer des Friedens erfüllen . Deutschland ist
unseren Kanonen preisgegeben , wir können es ver¬
nichten . bevor ein einziger seiner verbrecherischen An¬
schläge ausgeführt ist Wir müssen in Deutschland
«inmarschieren. Wir müssen etndringen in seine Städte ,
zerstören die Einigkeit seiner Republik und durch sein
ganzes Gebiet praktische Maßnahmen treffen um die
restlose Tilgung der uns . schuldigen Reparationen zu
erlangen . Treffen wir diese polizeiliche Maßnahme
nicht , um die Furchtlosigkeit des Feindes zu zer¬
schmettern , so wird es der Feind sein , der bei uns
einmarschiert, wir werden uns darauf beschränken
müssen , uns zu verteidigen , und wenn wir , wie im
Jahre 1918 mit heiler Haut davonkommen — was
noch nicht sicher ist — mit wieviel Millionen von
Leichnamen würden wir unser Heil wieder bezahlen
müssen ?

Diese Unsicherheit kann nicht länger dauern . For¬
dern wir daher von der Regierung , daß sie gegen die¬
sen ungeheuren Krieg das einzige ihr zu Gebot ste¬
hende Mittel anwendet:

Ein wirkungsvolles schnelles Hanseln , ferner vle
Anwendung aller Mittel , von deren Richtigkeit uns
die Weltgeschichte überzeugen "wird !

London , 9 . Mast Der „ Evening Standard " erfährt ,
daß es trotz aller Ableugnungsversuche wahr sei, daß
Frankreich seine Wehrfähigen von 1918 für den Ein¬
marsch ins Ruhrgebiet mobilisiere.

Paris , 9 . Mai . Der Präsident der französischen
Republik Millerand wird heute vormittag 11 Uhr in
Paris zurückerwartet . Unter seinem Vorsitz findet heute
nachmittag halb 3 Uhr ein wichtiger Mintsterrat statt ,
dem erhöhte Bedeutung beigemefsen wird , da die Frage ,
welche Stellung Barthou Lloyd George gegenüber in Ge¬
nua zukünftig einnehmen soll, in diesem Mmisterrat
entschieden werden soll .

Paris , 9 . Mai . Venizelos , der frühere griechische
Minister, ist von Cherbourg gestern morgen in Be-
zleituna seiner Gattin hier eingetroffen .

London, 9 . Mai . Ein Redakteur der . .Evening Stan¬
dard " hat mit Lord Birkenhaed sich unterhalten ,
der gerade von Genua zurückgekommen war . Der
Lordkanzler sprach von dem Artikel der „Times " und
erklärte , es ist eine ebenso unwahre wie un¬
sinnige Erfindung . Ich habe niemals dem
britischen Premierminister geraten , mit
der Entente zu brechen . Alle guten Beziehungen
zwischen England und Frankreich können nur Gefahr
larkfen durch Pressemanöver dieser Art .

Badischer Landtag.
Segln» der allgemeinen Aussprache über das Unterrichts¬

ministerium.
Karlsruhe . 9 . Mai . In der Dienstagna ' nittciassttzung

des Landtags begann die allgemeine Aussprache über den
Vorschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts.

Als erster Redner erhielt der Zentrumsa -bg. Dr . Föhr
das Wort, der im Interesse der Kirchengemeinschaften eine
baldige Vorlage des neuen K'irchensteuergesetzcs als not¬
wendig bezeichnte. Der Redner wandte sich gegen eine
Reihe kommunistischer Vorwürfe gegen den geistlichen
Stand und besprach dann die Notlage an den Universitäten.
Die soziale Fürsorge für die äußerst notMdende Studen¬
tenschaft müsse in jeder Richtung ausgebaut werden. Zum
Fall Kantorowicz bemerkte der Redner , aus persönlicher
Kenntnis muffe er sagen , es sei ungerecht . Professor Kan-
tvrowicz als einen Menschen ohne jedes nationale Empfin¬
den hinstellen zu wollen. Eine eingehende Untersuchung
des Falles Kantorowicz sei zu wünschen . Km folgenden
begrüßte der Redner das System der Ausbauichule , be¬
dauerte jedoch eine weitere Zurückdrängung des deutschen
Gymnasiums. Ebenso sei zu begrüßen, daß auch das religiöse
Moment im Schulwesen in letzter Zeit an Ansehen wieder
gewönne . hat und auch in der Lehrerschaft wachse das Ge
fühl, daß die Religion ein gutes Mittel in Bildung und
Kultur sei. Wünschenswert wäre eine zunehmende Förde¬
rung der Arbeitsschule und der Heimatschule . Der Versuch ,
die Religion aus der Fortbildungsschule fernzuhalten , sei
als schädlich zu bezeichnen . Ten Vorwurf , das Zentrum sei
nicht nur lehrerunfreundlich , sondern geradezu lehrerfeind¬
lich» sei als ungerechtfertigt zurückzuweisen. Unsere Ju¬
gend müsse durch die Schule befähigt werden, am sittlichen
und wirtschaftlichen Wiederaufbau tatkräftig teilzunehmen.

Von der sozialdemokratischen Fraktion sprach Aög . Graf ,
der zunächst den Borwurf , die Sozialdemokratie sei reli -
gionsfeindliiH, als unwahr zurückwies. Der Redner be¬
sprach dann die Reformbedürftigkeit der heutigen Schule,
die den neuen Verhältnissen angepatzt werden müsse. In
der Frage der Einheitsschule hätte die Förderung etwas in¬
tensiver sein könne». Grundstock jeder Schulreform sei die
Reform der Lehrerbildung und hierzu sei die Hochschulbil¬
dung des Volksschnllehrers zu befürworten - Die Aufbau¬
schulen könnten vielleicht die Oberschulen und sogar die
deutschen Gymnasien ersetzen . Ein besonderes Augenmerk
sei auf die gesetzeskundige Anleitung in den Schulen zu
richten und die Ideale der Völkerversöhnnns seien stärker
zu betonen. Bezüglich des neugestalteten Lesebuchs sei eine
größere Anpassung an die neuen Staatsverhältniffe zu
wünschen . Im Freiburger Universitätsstreit habe der Senat
zweierlei Matz angelegt . Der Staat sollte den Städten ,
die Vorzügliches in den Fach- und Handwerksschulen leisten ,
ln größerem Maße als bei Len Fortbildungsschulen ent-
gegenkommen. An dem Bestand der Simultanschule dürfe
nicht gerüttelt werden. In der Frage der Unterrichtszeit
sollten die örtlichen Verhältnisse von jeweiligem Einfluß
sein. Am Schluffe seiner Ausführungen gab der Redner
«och Ser Hoffnung Ausdruck, Latz die badische Regierung
recht bald mit einem Schulgesetz hervortreten möge .

Am Mittwoch vormittag wird die Aussprache fortgesetzt.

Das Haus der Gnade.
Roman von Otfrid v. Haustein .

381 (Nachdruck verboten.)
Draußen auf dem See . der durch die milderen letzten

Lage teilweise aufgetaut war , schoben sich die Eisschollen
mit dumpfem Krachen übereinander und obgleich es noch
früher Nachmittag war . batte längst schwarze Nacht sich über
den Wald gesenkt.

Agnes fühlte mit jedem Schritt , den sie mühsam weiter
strebte , ihre Kräfte erlahmen. Sie vermochte nicht mehr zu
denken . Es war . als ob ein grauer Schleier sich über ihre
Augen gesenkt habe und langsam tastete sie instinktiv von
Banm zu Baum . Aber ihre Füße in den dünnen Schuhe«
waren durchnäßt und erstarrt . Sie brach in die Knie, dann
lag st« einige Minuten , um sich gewaltsam wieder aufzu¬
raffen und weiterzutaumeln, bis st« abermals zusammen¬
brach .

Immer stärker toste der Sturm und nun rieselte auch
«in feiner, körniger Schnee hernieder, der es ihr unmöglich
machte, die Augen zu öffnen.

So schleppte sie stch mühsam weiter, obgleich der Schnee,
durch den sie watete, immer höher wurde. Sie gab stch keine
Rechenschaft mehr davon , daß es doch seltsam war . daß der
Schnee hier so hoch lag, während doch vorhin noch , als Ke
kam . hier überall gute Bahn gewesen.

Wieder war sie zusammengesunken und ihre Augen hatten
stch einen Augenblick geöffnet. Ein schüttelnder Frost ließ sie
auffahren. Der Sturm hatte stir kurze Minuten nachgelassen
vnd durch den weißen, glitzernden Schnee war es etwas
Heller. Entsetzt schaute sie um stch . Die Gegend war ihr
völlig fremd. Kein Zweifel, als ihr vorher der Wind den
immer noch leis« herniederrieselnden Schnee in das Gesicht
trieb, batte ste stch vom rechten Wege oerirrt. Wo war
ste nun?

Eine furchtbare Gleichgültigkeit überkam ste. Lähmende
Müdigkeit zwang ihre Glieder zu Boden . Willenlos
fank ste in den tiefen, weichen Schnee und ihre Augen
schloffen stch wieder. Nur nicht mehr nach diesem . HauS

der Gnade" zurück , ewig so liegen können. Nur nicht mehr
zu dieser Frau .

Sie schlief ein und langsam sanken die weißen Flocken
aus ste hernieder und begannen eine zarte Flaumdecke über
ihren Körper zu breiten.

Aber ihr Fortgang war doch nicht ganz unbemerkt ge¬
blieben. Adolf hatte auf dem Hofe gestanden und ste ge¬
sehen . Zuerst dachte er. ste wolle einen kurzen Spaziergang
machen , dann aber fiel ihm ein, daß ste ia nicht bei Tisch
gewesen und allerlei sonderbare Gerüchte waren an sein Ohr
gedrungen, von einem Zusammenstoß zwischen ihr und der
Tante . Plötzlich ergriff ihn eine namenlose Angst , er stürzte
ihr nach . Der Sturm raste vor ihm her . — Adolf lief so
schnell er konnte den Weg entlang , auf dem er ste hatte ver¬
schwinden sehen .

Wo ste hingegangen , ahnte er nicht . Wollte ste entfliehen,
so hatte sie wohl sicher den Weg zur Fähre gewählt . Aber
sein Herz fürchtete noch anderes und in jedem Falle fühlte
er. daß ste in größter Gefahr sei.

Fast atemlos langte er endlich tm Fährhaus an. Zu¬
fällig stand ein Mann tn der Tür , den er fragte :

. ES war vor einiger Zeit eine Dame hier , die einige
Briefe in den Postkasten steckte und dann wieder umkehrte .
Die Fähre ist überhaupt heute unpassierbar. Das Eis ist zu
weich und das Schiff kann noch nicht fahren, da die Rinne
mtt JungeiS überdeckt ist.

"
. In welcher Richtung ist die Dame gegangen ?"
Der Mann zeigte auf den Weg nach Wonzewen.
Adolf ging langsam zurück. Wo mochte ste nur sein ?

War sie zurückgekehrt, dann mußte ste ihm doch begegnen.
Hetzt war das Unwetter mil voller Kraft losgebrochen. Adolf
aber, das Herz voll tödlicher Angst und ohne zu wagen , die
Besorgnisse seiner Seele auszudenken, suchte so gut als mög¬
lich tn der Dunkelheit die Spuren tm Schnee zu lesen . Er
blieb sieben , bis der Sturm etwas nachließ. Da erkannte
er an einer Kreuzung, bei der ein Holzweg abzweigte. Spuren ,
als habe dort ein Mensch im Schnee gelegen, dann führten
Spuren aus dem Holzwege weiter.

Hier also war Agnes abgewiche» . Hatteste sich verirrt,
oder? — — Er konnte den schrecklichen Gedanken nicht loS

Die Wohnungsfrage in Baden .
Karlsruhe , 4 . Mai. Der HuLsb-cktungsaudschuß des 9^ !,tags bar bei der Jnangiifsiahme der Beratung des Vor <̂

schlages für das Aröeiismirnüeiium sich eingehend m tWohnungsfrage besaßt . Berichterstatter über diese »des Ltaarsvorauichlags ist Avg . Dr , Glöckner sDemi ^ , -,darauf hiuwieö daß im Voranschlag für das Finanzmuiisteriurn zur Wohnungsfürsorge 210 Millionen Mark .ns »wciJahre als Ertragnis der Wohnabgabe eingestellt sind . Nachde« Mitteilungen des Berichterstatters wurden vom JahreISIS bis zum 10. Februar ds. Js . insgesamt 9163 Wohnun¬
gen mit Baukostenzuschüssen oder Baudarlehen bedacht Ju8882 Fällen handelte es sich um Neubauten und in 581 Fg,.len um Umbauten.

Arbeirsminister Dr - Engter ging auf die Frage der
Banzuschüffe ein , deren Verteilung vom Arbeitsministerium»orgenommen werden müssen . Wie außerordentlich sich die
Baukosten gestelgert haben, ging auS der Mitteilung hervor
daß die Herstellung einer Dreizimmerwohnung jetzt 220 bis
SSO MO Mark kostet . Holz ist l05fach, Zement V8fach , Back¬
steine sind 7Lfach und die Löhne Wsach gestiegen . Die Ver¬
ordnung über die Erhebung der Wohnabgabe ab 1 . April istin der Ausarbeitung fertig und soll in Bälde in Anwendungkommen . Von einer Aufhebung der Zwangswirtschaft für
Wohnungen kann keine Rede sein .

In der Aussprache wurde von einem Mitaliede des Land-
burdes die Zwangswirtschaft für Wohnungen als ein Nn-

! glück bezeichnet. Die Mietpreise müßten sich Le » Preisen für
! die Erbauung von Häusern anpaffen. Dieser Redner stellte
! einen Antrag , wonach die Regierung bei der Reichsregie -
> rung dahin wirten soll , daß im Interesse der Behebung der
, Wohnungsnot durch intensivere Förderung der Neubau-
! tätigkeit der sofortige planmäßige Abbau, der Awcmgs-
I bewirtschaftung des Wohnungswesens in die Wege geleitet
, wird . — Von einem Vertreter des Zentrums wurde die
! Maßlosigkeit der Bauverteuerung besprochen und von einem

anderen Mitglied der Zentrumsfraktion wurden die Flach-
> bauten verworfen . Der Sprecher der sozialdemokratische«
! Fraktion verlangte eine baldige Erhebung der Avrilrate der
> Wohnabgabe, damit die Mieter im Oktober nicht zwei Raten
! auf einmal zu zahlen hätten . Die Zwangswirtschaft für
z Wohnungen, die noch auf Jahre hinaus notwendig sei, wurde
j von diesem Redner vertreten - — Die Erörterungen sin-
f bei den Güterstellen angebracht werden. Me letzteren er-
> «och nicht abgeschlossen.

s Der Schluß des Lerbgrenadiertages .
Karlsruhe , 8. Mai . Die Festhallc zeigte am Samstag

abend zum Begrüßungsabend eine beängstigende Fülle.
Dabei waren die Angehörigen der Grenadiere von der
Teilnahme an diesem Abend in Erwartung der Fülle a«S-
geschloffen . Eröffnet wurde der Abend durch das fett lan¬
ger Zeit nicht mehr gehörte Spiel der ehemaligen Leib¬
grenadierkapelle unter der Leitung von Obermusikmeister
Bernhagen , die sich im Laufe des Abends rasch wieder die
alte Liebe ihrer Kameraden erwarb . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Vorsitzende des vorbereitenden Ausschus¬
ses des Leibgrenadiertages, Architekt Hermann Oertel jr.
ans Karlsruhe . Er dankte den Erschienenen, besonders de»
Vertretern der Regierung , der Stadt , der Bürgerschaft, der
Studentenschaft, der Geistlichkeit , der Presse usw. An¬
wesend waren auch sehr viele ehemalige Offiziere der Re¬
gimenter, die beiden letzten Kommandeure, Oberst Kuen-
zcr. der die Festrede hielt. Als Motto diente ihm Körners
Wort : „Vergiß die teuren Toten nicht !" — Der Sonntag
»verbot noch die Erwartungen , die man an ihn gestellt-
batte. Schon am frühen Morgen war Leben in den Stra¬
ßen . Um 8 Uhr begannen in allen Kirchen der Stadt die
Geöenkgottesdienste für die Gefallenen . Um 10.80 Uhr
fand dann ihm Hof Ser Kaüettenanstalt ein Feldgottes¬
dienst statt . Wie im Felde so verlief auch hier diese Feier
unter dem tiefen Eindruck der Erinnerung an zusammen
durchlebte und durchkämpfte Stunden und des Gedenkens
an Tote und Lebende . Mittags spielte die Gre¬
nadierkapelle auf dem Schloßplatz . Um 2 .30 Uhr versammel¬
ten sich die „Reserve-IVSer ") und die Aktiven in ihren Lo¬
kalen und um 3 Uhr begann unter einem nicht enöen -
wolleuden Menschenstrom im Staötgarten ein Gartenfest.
Wieder spielten die Leibgrenadiere unter Bernhagen . Diese
sowie Künstler des Landeskheaters sorgten des abends in
der Festhalle mit einem auserlesenen Programm dafür,
daß die letzten Klänge des Festes harmonisch wie die Bor¬
tage verliefen. Me Stadt veranstaltete zu gleicher Zeit tm
Stadtgarten ein Abendfest , bei dem die Harmonrka-Kepell«
unter Rudolf nicht wenig schneidiger konzertierte, als die
echten Grenadiere . Der: Höhepunkt bildete hier die ben¬
galische Beleuchtung der Seeufer , die Zusammen mit de«

l lampionsgeschmückten Gondeln ein stimmungsvolles Früh -
lingsuachtiLM ergab.

Wade« und Nachbars asrtLN.
Karlsruhe , 9 . Mai . Letzter Tage fand hier die

erste Tagung der Bezirks » ostaewerkschajt statt.

werden, daß es Absicht^gewesen. die ste ihre Schritte hier in
die Einsamkeit hatte lenken laHen .

Der Sturm hatte aufgehört und auch der Schnee rieselt«
nicht mehr vom Himmel, dagegen leuchteten die Sterne und
der Mond ließ sein mattes , silbernes Licht auf der weiße«
Schneedecke glitzern . Wundervoll sah der Wald aus . wie
alle die Baumäste unter der Last des neuen Schnees stch
leise knarrend niederbogen, und eine heilige Sülle ruhte über
dem Wald.

Aber Adolf empfand heute nicht den Zauber der Winter«
natur. Sein Auge starrte auf den Boden und folgte de«
fast schon wieder völlig verwehten Spuren , die da vor ihm
den Weg ea .ung führten.

Endlich Hütten ste auf und da sah er die fast völlig i»
Schnee verhüllte Gestatt der Kusine Agnes liegen.

Schnell beugte er stch nieder und befreite ihren Körper
von der dünnen weißen Hülle. Voller Todesangst nieder¬
kniend . öffnete er den Mantel ein wenig und drückte seine
Wange auf ihre Brust. Ein paar furchtbare Sekunden, dann
richtete er stch auf. Gott sei dank . Noch schlug daS Herz.
Er sah einen Augenblick in ihr blasses, süßes Gesicht und
fühlte es mtt einem Male deutlich und klar, was er alle die
Monate unbewußt mit stch herumgetragen . Die Liebe, die
er nie gefühlt in seinem ganzen traurigen Leben, schlug wie
eine lodernde Flamme tn seinem Herzen empor.

Er wußte selbst nicht , was er tat. er beugte sich nieder
und berührte mtt seinen durstigen Lippen den Mund de»
ohnmächtigen oder schlafenden Mädchens .

In diesem Augenblick regte stch Agnes und schlug di»
Augen auf. In tiefer Verwirrung fuhr Adolf zurück . Ge¬
wissensbisse über den Raub , den er begangen . Seligkeit über
den ersten Kuß , den er in seinem Leben auf Mädchenlippe»
drückte. Freude über ihr Erwachen und Angst um ihr Lebe»
erfüllten sein Herz .

Aber Agnes schaut« mtt verschleierten Augen um m»-
. Wo bin ich ? " ,
»Um Gottes willen . Agnes , liebe, liebe Agnes , ste«

auf. Du hast dich im Walde oertrtt und wärest fast «r-
froren.

"
(Fortsetzung folgte
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- > « der die Vertreter sämtlicher angeschlossneit Verbände
« ls dem Bezirk der Oberposldireklion Karlsruhe ei-schienen
waren - Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr Waldecker ,
H- r Vertreter des Reichsverbcmdes gewählt , dem zur
Führung der Geschäfte je ein Vertreter des Verbandes
Mutscher Post - und Telegraphenbeamten und der Ge¬
werkschaft Deutscher Post - und Telegraphenbeamten zur
Seite gestellt wurde . Die Verhandlungen ergaben die
Notwendigkeit engsten Zusamm n chlusses sämtlicher Post -

und Telegraphenbeamten ohne Unterschied der Parter -

Niqehörigkeit und Weltanschauung zur Wahrung der ge¬
meinsamen Interessen . Tie schweren wirtschaftlichen Sor¬
gen und die Erbitterung über die ungerechte Behandlung
der gesamten Postbeamtenschaft bei der Einstufung und
der Pcrsonalreform fanden in einstimmig angenommenen
Entschließungen ihren Ausdruck , die di ? Einführung einer
gleitenden Gehaltsskala in das System der Beamtenbesol¬
dung , schnelle und ausreichende Erhöhung der Teu rngs -

Mschläge und die bei der Postbeamtcnschaft herrschende
Unzufriedenheit mit der Leitung des Reichspostministe¬
riums zum Gegenstand hatten . Mit Worten des Dankes
an die Teilnehmer und der Aufforderung zu einmütiger
unermüdlicher Mitarbeit in der Gewerkschaft zum Wohle
der Postbeamtenschaft und zum Heil der Volksgemein¬
schaft schloß der Vorsitzende die an Arbeit und An¬
regungen reiche Tagung .

Kartsruhe , 9 . Mai . Als die Franzosen nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes Elsaß -Lothringen besetzten,
und die Verwaltung der bisherigen Reichseisenbahnen
in Elsaß -Lothrringen übernahmen , wurde im März 1919
in Karlsruhe die Reichseisenbahnzweigstelle geschaffen,
die die Sorge für die Unterbringung der aus Elsaß -
Lothringen vertriebenen Reichseisenbahner und die Ab¬
wickelungsgeschäfte der ehemaligen Reichseisenbahn über¬
nahm . Nachdem der größte Teil der Geschäfte erledigt
ist, wurde die Reichseisenbahnstelle aufgelöst , ihre Ge¬
schäfte gehen auf die Eisenbahn -Generaldirektion über .
Eisenbahnminister Gröner hat aus diesem Anlasse in
einem Erlasse den Männern gedankt , die als Beamte
sich Verdienste um das Eisenbahnwesen in Elsaß -Lothrin¬
gen erworben haben .

Karlsruhe , 9 . Mai In den letzten Tagen fand hier
eine von sämtlichen deutschen Eisenbahndirektionen be¬
schickte Verkehrskonferenz zur Regelung der Bestimmun¬
gen von Fahrplänen für die im Sommer 1922 beab¬
sichtigten Ferien so nderzüge statt . Vorgeseh n sind
nicht nur während der eigentlichen Ferien diese Sonder¬
züge, sondern auch während eines längeren Zeitraums
in den Sommermonaten . Die Züge sollen Norddeutsch -
laud , Mitteldeutschland und das Rheinland mit Süd -
dmtschland und umgekehrt verbinden . Bayern will außer¬
dem auch Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen von
der Pfalz über Baden nach München führen . Tie Gültig¬
keit der Rückfahrkarten für die Feriensonderzüge soll einen
Zeitraum von 60 Tagen umfassen .

Pforzheim , 9 . Mai . Ter Redakteur der „Pforzh.
Neuesten Nachrichten "

, Kurt Kaufmann , hat seinem Le¬
ben durch Erhängen ein Ende gemacht . In der Nähe
des Schwarwaldhauscs hat man seine Leiche Sonntag frühim Walde aufgefunden . Was den allzeit heiteren und
liebenswürdigen Mann in den Tod getrieben hat , ist
imbekannt .

Mannheim , 9 . Mai Tie Preise auf dem Wochen¬
markt sind trotz, der besseren Witterung und des dadurch
bedingten schnelleren Wachstums der Früchte immer noch
schr hoch. So kostet ein winziges Köpfchen Kopfsalat
8 15 Mk . , eine Gurke 36 —40 Mk ., Spinat das Pfund
nahezu 6 Mk . Von einem Preisrückgang der Eier , von
de« im Großhandel gesprochen wurde , ist auf den Wochen¬
märkten noch nichts zu verspüren .

Billingew , 9 . Mai Die Generalversammlung der
Badischen Bauernvcreinsorganisation findet , nicht wie
früher gemeldet am 11 . , sondern am 25 . Juni in Villingen
statt.

Waldshut , 9 . Mai . Eine wertvolle Beute haben nach
der „ Volksmacht " Langfinger in dem eine Stunde von
hier gelegenen Filialörtchen Geiß gemacht . Nach der
eigenen Angabe des Bestohlenen , eines Landwirts , sind
Ml 220 Goldstücke gestohlen worden .

Konstanz , 9 . Mai . Gestern nacht 1 Uhr brannte
der große Kvhlenschuppcn der Firma Stromeyer -Lager -
haus am Bahnhof Petershausen nieder . Er verbrannten
irohe Mengen Holzkohlen , deren Wert auf 1 Million
geschätzt wird , sowie Steinkohlen , Briketts , zwei Lastautosund verschiedene Maschinen . Tie Brandursache ist unbe¬
kannt . Ter Schaden ist größtenteils durch Versicherung
gedeckt. Viele Fensterscheiben der Nachbarschaft sind in¬
folge der Hitze zersprungen . Trotz später Stunde war
eure große Menschenmenge am Ort .

rauf nehmen »verseil . Tre Bezeichnung , die ihnen der
Bolksmund gegeben hat , soll im wesentlichen feststellcn ,
daß vor der Mitte des Mai unsere Saaten und Baum¬
pflanzen vor Frösten nicht gefeit sind . Manchmal treten
die Kälterückschläge sehr pünktlich an den Tagen der
Eisheiligen auf , manchmal verspätet , meistens etwas frü¬
her , in einzelnen Jahren überhaupt nicht . Woher die
tümliche Naturerscheinung kommt , konnte bisher noch nicht
festgesteillt werden . Nach einer Auffassung hängt sie mit
dem infolge der milden Witterung stattfindenden Abtrei¬
ben der Eisberge von den Nordpolgegenden nach dem
Süden zusammen ; nach einer anderen Meinung hat sie
folgende Ursachen : die Erwärmung des Kontinents wirkt
aufsaugend auf die kühle Luft der Umgebung . Treffen
dann die Luftströme aus dem Nordosten ein , so wird
heitere kühle Witterung bevorstehen , die nächtliche Wärme¬
ausstrahlung und daher Nachtfröste zur Folge haben kann .
Jedenfalls haben die Heiligen der Tage nichts damit zu
tun . Sie sind in ihrem Leben wackere Männer gewesen
und einer von ihnen , Bonifatius (Winfried ), ist als
Tlpostel der Deutschen heute noch bei Alt und Jung be¬
kannt . Ta wir in unserem Jahre in besonders großer
Zahl Rückfälle aus der Wärme des Frühlings in die
Winterkälte hatten , ist anzunehmen , daß die Eismänner
früher als sonst an uns vorübergezogen sind , und daß
sie uns an ihren Tagen mit Besuchen verschonen werden .

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch
die Reichsbank und die Post erfolgt in der Woche vom
8 .— 14 . Mai d . I . unverändert wie in der Vorwoche
zum Preise von 1200 Mark für ein 20 -Markstück , 600
Mark für ein 10- Markstück . Für die ausländischen Gold¬
münzen werden entsprechende Preise gezahlt . Der An¬
kauf von Reichssilbermünzen findet unverändert zum 21 -
fachen Betrage des Nennwerts statt .

— Postpakete mit Butter , In den Vorjahren sind
Postpakete mit Butter , Margarine oder anderen leichi
schmelzbaren Fetten während der heißen Jahresz it zur
Postbesörderung nur dann zugelassen worden , wenn die
Fettstoffe in festen Kisten oder Kübeln verpackt waren . Im
kommenden Sommer sollen die Postanstalten versuchs¬
weise auch in Pappschachteln verpackte Butter - und Fett¬
sendungen annehmen , wenn die Verpackung gewissen Be¬
dingungen entspricht . Die Pappschachteln muffen aus
genügend starker Lederpappe bestehen und möglichst fugen¬
los sein .

Vermischtes.

ick-

Aus Stadt und Bezirk .
_ . Tnrlack , 10 . Mai . ( Kath . Frauenbund .) Wirmachen auch an dieser Stelle noch ganz besonders auf unsere« eueralversammlung aufmerksam . (Näheres siehe Inserat .)

l -k Aurlach 9. Mai . Die Theater - Schau , welche am
^ vnnerstag , den 11 . Mai m der . Festhalle " hier stattfindet , bietetL » »ehr schönes Programm . Außer Gesangsvorträgen , welche aus
^ pern mW Operetten zu Gehör gebracht werden , kommt das
MkaWche mimische Dramolett , betitelt : „ Auf der Farm " mit
UA -N 'kamichen Original -Tänzen zur Aufführung . AußerdemMpncht bas Lumplek : „ Der rasende Roland "

, welches für Dur -
W °r .HM " dig . neu ist . sich einmal gründlich auszulachen . Dem« Niemble war in allen Stadien ein großer Erfolg ' beschieden .

Die Eisheilige » . Ter Amstand , daß häufig im
Aai Kältcrückfälle Vorkommen , und bis in die Mitte des
Ornats hinein Nachtfröste auftreten , hat den Volks -

veranlaßt , eine Anzahl von Heiligen , deren Namen* den Mai fällt , als Eish ilige zu bezeichnen . Allgemein
dazu Pankratius , Servatius und Bonifatius da -

gerechnet, deren Tage der 12 . , 13 . und 14 . Mai find ,«n manche» Orten gilt noch Mamertus (11 . ) als Eis¬
iger und in der kalten Sophie (15 .) gibt man den

>>eunlichen Gesellen noch eine wenig holde Weggeno sin
^ ware aber falsch, anzunehmen , daß die Tage der drei
^ verlrgen unter attii Umständen » einen k uis oen Ver -

Der Erfinder der Rementoiruhr gestorben Der
Tod des englischen Erfinders Lawrenoe Barnett Phi¬
lipps gibt englischen Blättern Veranlassung , daran
zu erinnern , daß der 1842 geborene Philipps der
erste gewe ' en sei . der mit 18 Jahren eine schlüssellose
Uhr herstellte Er erfand einen Bügelaufzug , wie ihn
heute die meisten Uhren besitzen und erzielte eine
wichtige Verbesserung der Taschenuhren , indem er das
lästige Herumtragen und den unpraktischen Gebrauch
der Schlüssel beseitigte . Auch sonst hat sich Philippsmit der Vereinfachung und Verbesserung der Chrono¬
meter beschäftigt und darin Bedeutendes geleistet und
auch auf verschiedenen anderen Gebieten seinen Er¬
findergeist bewährt .

Mordversuch und Mondscheinsonate . Eine auf ver¬
suchten Mord lautende Anklage , die den 17V- jährigen
Handelsschüler Kurt R . vor das Berliner Landgericht
führte , bot ein so großes psychiatrisches Interesse ,
daß vier Sachverständige als Gutachter zum Termin
geladen waren . Der Vorfall , der zur Anklage ge¬
führt hat liegt zwei Jahre zurück . Der Angeklagte istein zerfahrener , von Großmannssucht befangener , un¬
reifer Mensch , der schon dreimal etwas theatralische
Selbstmordversuche an estellt hat . Er besuchte damals
den ihm bekannten Kaufmann Schneider , mit dem
er mehrfach Briefmarkengeschäste machte . Der Ange¬
klagte bot ihm wieder Briefmarken aus seiner Samm¬
lung zum Kauf an . Das Geschäft kam aber nicht zu¬
stande : es scheint , als ob sich der Angeklagte dadurch
beleidigt gefühlt hat . Schneider unterhielt sich dann
noch einige Zeit mit dem jungen Mann und spielte
ihm einige Musikstücke auf dem Pianola vor . Der
Vortrag der Mondschelnsonade soll , wie der Angeklagte
behauptet , auf ihn einen seelischen Eindruck gemacht ha¬ben , der ihn völlig aus dein Gleichgewicht gebracht

! habe . Als Schneider sich bückte , um eine neue Walze
! aufzulegen , zog der Angeklagte seinen Revolver her -
§ aus und schoß ihn in den Hinterkopf . Der Gerichts -
« Hof erkannte auf zwei Jahre Gefängnis .
i Schmugglergefechte a« f hoher See . Wegen des fortge -
- setzten Schmuggels von Sprit aus Deutschland nach den

nordischen Ländern , hauptsächlich nach Norwegen , und von
! diesen Ländern bewaffnete Negierungsschiffe , aber auch
! Kriegsschiffe mit der Küstenbewachung beauftragt worden .
I In der vergönnen Woche traf der norwegische Zollkreuzer
, „Bell " auf einer Fahrt im Skagerrak auf den deutschen Kut¬ter „Blitz "

, der in Richtung auf die norwegische Küste fuhr .
I Der Kreuzer ,^ 1ell " gab dem „ Blitz " den Befehl zu stoppen ,
I worauf der Kutter zu entkommen suchte . Jetzt setzte eine
, wilde Jagd ein . und als der Kutter einen Vorsprung ge - §

wann , sandte ihm sein Befolger einige Granaten nach. Eine
Granat « schlug in den Äug des Schiffes mitten in den

! Spiritus . Der Kutter hielt jetzt an und die Mannschaft
! machte sich kampfbereit . Als die Norweger an Bord kamen ,! stürmte ihnen die deutsche Besatzung entgegen und es ent -
! spann sich ein wütender Kampf . Infolge der besseren Be -
> waffnuna erhielten die Zöllner aber die Oberhand . Der
l deutsche Kapitän wurde verhaftet und der Kutter mitsamt

der Spritladung von 5600 Liter beschlagnahmt . — Aehnlich
verlies ein Tressen des Zollkreuzers „Bell " mit dem großen
Depotschiff „Svrp ". Etwa zwei Stunden macht« er Jagdl auf das Schmngglerschiff und feuerte Kanonenschüsse hinter

i ihm her . Schließlich ergab sich di« Besatzung , um nicht in
! die Tiefe geschossen zu werden . Das Schiff hatte , als es in
! die nordischen Gewässer kam , 36 lM Liter Sprit an Bord
l uud Sei seiner Ueberwindung nur noch 6000 Liter , woraus
, ersichtlich ist , - aß die Schmuggler reißenden Absatz für ihre
j Ware finden . Fast täglich ereignen sich Zusammenstöße , aber
s nur der , Kreuzer „Bell " ist wegsn seiner Artillerie gefürch -
! tet , den anderen Zollschiffeu wird bewaffneter Widerstand
! entgegengesetzt . An der deutschen und norwegischen Küste
j ist ein großes Spionagenetz ausgebreitet , die Schmuggler
> und ihre Kunden signalisieren untereinander alle „verdäch -
! tigen Regierungschiff «"

» die auch unter Verkleidung als
! Schmugglerschiffe fahren ."

! Im Stolle « verschüttet . Aus Chur wird gemeldet : Don -
! « erstag vormittag stürzte der Stollen des Bünöener Kraft -
; Werkes bei Kloster auf einer Strecke von zehn Meter ein .
z Mehrere Arbeiter wurden verschüttet - Im Laufe des Nach-
^ Mittags aelang es mit einem Eiienrobr . die Verbind » »« mit

»eben Verschütteten im Vkonenenve nerznftenen . Drei Mann
liege » wahrscheinlich tot unter den Schuttmassen .

Ei « «« begreiflicher Vorgang hat sich auf dem tu
therischen Friedhof in Emden zugetragen . Der Fried¬
hofswärter fand morgens das tags zuvor zugeschüttet «
Grab einer dort beerdigten Pianistin von auswärts
nicht in Ordnung . Bei der Oeffnung des Grabes fandman zum Entsetzen die Leiche quer über dem Sarg
liegend . Das Fußende des Sarges war zerschnitten ,dre Leiche durch die entstandene Oeffnung herausge -
zogen und auf den Sarg gelegt . Dann hatte der Täterdas Grab wieder zugeschüttet . Vor Jahresfrist hat
sich auf dem Friedhof ein qanz ähnlicher Vorgang
zugetragen .

Jede siebente Frau ehelos . Wie verheerend der
Krieg auf die Ehemöglichkeit eingewirkt hat , ist jetzt
schon statistisch ermittelt . Schon vor dem großen Ader¬
laß der Völker bestand , mit Ausnahme der Balkan -
staaten , in allen europäischen Kulturländern ein lleber -
schuß an Frauen , doch ist er mit dem jetzigen nicht zu
vergleichen . Fcüher war das Verhältnis der Geschlech¬ter im wehrfähigen Alter so , daß auf 1000 Männer
1005 Frauen kamen . Jetzt steht die Zahl 1000 : 1159 .
Nach dieser Berechnung ist also jede siebente Frau
zur Ehelosigkeit verurteilt . Die Zahl erhöht sich noch,da nicht jeder Mann heiratet .

Ter Ehemann als Braschfrau . Ein salomonisches
Urteil hat ein Richter zu Huntington in Westvirginien
gefällt , indem er einen Ehemann statt zu Gefängnis
zur Arbeit in der Waschküche seiner Frau verurteilte .
Diese gerichtlich ernannte Waschfrau ist ein Arbeits¬
loser namens James Alexander , den seine Frau vor
Gericht verklagte , weil er nicht für ihren Unterhalt
sorge , sondern sich vielmehr von dem , was sie durch
Waschen verdiente , ernähren lasse . Alexander redete
sich damit heraus , daß er nun einmal keine Arbeit
bekomme ; aber der Richter Heffleh ließ diese Ent¬
schuldigung nicht gelten , sondern verordnete von Rechts
und Gesetzes wegen , daß „der Mann aus dem Ge¬
fängnis entlassen und nach Hause geschickt werde mir
dem strengen Befehl , seiner Frau beim Waschen zu
helfen , bis er eine andere Beschäftigung finden könne ,
durch die er sein « Familie unterhalten kann .

" Falls
er sich beim Waschen widerwillig zeige , soll er so¬
fort wieder ins Gefängnis zurückgebracht werden .

Handel und Verkehr .
Dollarkurs am 9 . Mai 288,87 Mark .
Bantätigkeit im April . Im April sind , nach den

Veröffentlichungen im Bautennachweis der „Bauwelt "
in Berlin , im Deutschen Reich 7486 Wohnhaus - , 437
Fabrik - und sonstige Bauten bekannt geworden , gegen
10 341 Neubauten im gleichen Monat des Vorjahres .
Im März 1922 wurden 6271 Wohnhaus - und 488
FabrWbauten festgestellt .

iel uuöSnort

L.L Germania — F.L. Viktoria 3 r Ü ( j : ü).
Den Abschluß der JubiläumSttwche des F .C . Germania bil¬

dete obiges Spiel der beiden Lokaigegner . Trotz des schönen
Wetters oder gerade deswegen

'
war der Besuch ziemlich mäßig .

Viktoria hat Anstoß , der gleich abgefangen wiro und Germania
vor das Tor des Gegners bringt , ohne daß jedoch hier etwas
Zählbares erreicht wird . Erst nach 15 Minuten gelingt es dem
Linksaußen das erste Tor für Germania zu treten . Mit diesem
Resultat geht es in die Pause . Nach Wiederbeginn macht sich die
Ueberlegenheit Germanias mehr bemerkbar , aus einer schön ge¬tretenen Ecke resultiert das 2 . Tor , dem bald darauf durch schöne
Einzelheiten des Halblinken ein drittes folgt . Germania zeigte
nicht das energievolle Spiel wie am vorigen Sonntag , was wohl
durch Einstellung von Ersatzleuten und daraus resultierender Um¬
stellung bedingt war . Bei Viktoria die Verteidigung cinschl . Tor¬
wart sehr gut .

Turnhalle « > Einweihung «yd Werbeschautnrnea
des Turnvereins Ltupferich.

Am vergangenen Sonntag hatten sich zahlreiche Vereine des
Karlsruher Turngaues mit 14 verschiedenen Abteilungen in
stupferich eingesuüoen , um mit ihren dortigen Turngenossen die
Feier der Turnhalleneinweihung zu begehen und bei dem Werbe -
schauiurnen mitzuwirken . Punkt 3 Uhr marschierte der Festzugbei allerherrlichstem Maienwetter auf den Festplatz und zur Turn¬
halle . Dort begrüßte der Vereinsvorstand , Herr A . Becker , mit
kernigen Worten die Turngenoffen , Gauturnratsmitglieder und
Gemeindevertreter unter Hinweis auf die hohe Bedeutung des
Tages für die Geschichte des Turnvereins Stupfench . Nach
Wjährigem unablässigem Schaffen und Wirken ist es nun endlich
gelungen , den Turnern ein eigenes , wenn auch bescheidenes Heim
zu geben und so hat die Arbeit der vorhergegangenen Jahre ihren
verdienten Lohn erhalten . Der langjährige Vorstand , Herr Joh .
Schneider , übergab alsdann die Turnhalle dem jetzigen Vorstände ,der sie wiederum der Obhut des Turnwarts , Herrn Seidel , an¬
vertraute . Nachdem der 1 . Gauvertreter des Karlsruher Turn¬
gaues , Herr Schmidt -Karlsruhe , die Glückwünsche der Gauleitung
und Gauvereine übermittelt hatte , wurde mit den turnerischen
Vorführungen begonnen , deren Leitung der Bezirksturnwart

Vom Wirken der Schüler und Schülerinnen , von dem Können
der Turner und Turnerinnen , ob jung oder alt , wurde ihnen in
mustergültigen Vorführungen Zeugnis abgelegt . Und die . Ein¬
wohner , die ihrem regen Interesse an dem Festtage ihres Turn¬

sagbar große Wichtigkeit das Turnen für die körperliche Ent¬
wicklung und geistige Gesundung der Jugend , für die körperliche
Rüstigkeit und geistige Frische des Atters hat und somit auch,wie bedeutungsvoll das Turnen für die moralische und geistige
Ertüchtigung unseres Volkes ist . Der Vereinsleitung des fest¬
gebenden Vereins gehört noch besonderer Dank für die gründlicheund weitgehende Vorbereitung des in allen Teilen sich glatt ad -
wickelnden Festprogrammes . Möge die Eiuwohnerschast von
.Stupfench ihrem Dank für die selbstlose Arbeit dieser Männer
dahin Ausdruck geben , daß sie das Gesehene und Gehörte auchbeherzigen möge und ihre Mädchen und Knaben , Jungfrauen und
Junglmge ausmuntern , sich der Tnrnsache anzuschließen und mit -
zuwirken zu ihrem etgenen Besten und zu Nutz und Frommenunseres ganzen deutschen Volkes ! v . o

Mntnmßkiches Wetter.
Im Westen tauchen neue Störungen auf . Der Hoch-druck wird seine Stellung im Osten nicht mehr lange be-

y i pten . Am Donnerstag und Freitag ist war¬mes , aber gewittriges Wetter zu erwarten .



Mangel an Achtung und Khrervietung vor dem Atter war zu allen Jette« nnd
allen Wökkern ei» Zeichen des Wiedergangs ihrer Kultur.

Vortrag über die Verhütung
mu Geschlechtskrankheiten.

Am Donnerstag , de« 11 Mai . abends
V; 8 Uhr, findet im Rathanssaal hier ein öffent¬
licher Bortrag von Herr» Dr. v . Pezold -
Karlsrnhe über das Thema

r«Wig um 8eschlechMMesteo
statt , wozn die Einwohnerschaft mit der Bitte
»m recht rege Beteiligung eingeladen wird .

Dnrlach , Sen 5. Mai 1922 .
Stiidt . Fürsorgeamt ._

Stammholz - Bersteigerllug.
Die Gemeinde Grün Wet¬

ters bachversteigert am Mon -
tag , den 22 Mai ds Js ,
ans ihrem Gemeindewald :

12 Stück Bachen von 0.63
bis 1 .85 Festmeter

1t Stück Eichen von 0.45- 1 .53 Festmeter
28 . Forlen , 0,40 - 1 .63
2 Lärchen 0,L0n 040 „
Znsammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rat-

Hans
Grünwettersbach , den 8. Mai 1922

Der Gemein »erat

Emzelischer Kirche»geMiude-
mschust Smlach.

Sämtliche Mitgliederwerde« z« einer Sitznng
des Kirchengemeindeansschuffcs auf Sonntag ,
den 14 . d M , vormittags "/«II Uhr , in die
Eoang Stavikirche eingetaden.

Tagesordnung :
I . Ordnnng des Kirchspielsverhaltniffes .
2 Rerbeffernng des Getöntes
3. Organlstengehätter.
4. Tenernngsznlagen

Dnrlach . 8. Mai 1932 .
Evang . Kirchengemeinderat :

Wolfhard

D I . Dnlachll SchÄAMMia Z
— 1886 e . « - ^

— Am kommende« Samstag , de« —t
H 13 Mai, abends V>8 Uhr, findet in
üüi der „Fssthalle ' ein —

D Familien-Aßend D
21: mit anserwähltem Programm statt . «
^ Unsere werten Mitglieder nebst ^
H Angehörigen sind hierz« srenndlichft ^
— eingetaden .

Mitwirkende :
Herr Walfchvurger (Tenor )
Herr Gundlach - K'ruhe (Humorist)

Lindner - Kapelle .

Nach Prvgrammschlnß

D -M Wall. D
^ Der Vorstand . —

^ W Einführnngsrrcht gestattet —

^ llMIIMIII » IlMIIIll » II » » IIII » >^

Fllhrrüd-
SMgrmüuiel
erstklassig Ware, leicht

lanfend,
. « «» IchmPrillt »

Scharst«,Dnrlach.
Hauptstraße 81

RMW
GMMlste»
BohueuftaugeaDIMM

z« vrrkanfk «.
Karlsrnhe .

Durlacherstr. 17.

Leid- 1 Dellwäjche
wird angesertigt bei

Kr. En »man«.
Hanptstr. 59, 2 . St .

Pünktliches

Mädchen
für sofort gesncht Loh »
300 Mk Zn erfragen
im Verlag d Bl

Lauts
fortwährend Möbel .
Betten , Teppiche,
Linoleum , sowie ganze
Hanshaltnngea zu
höchsten Tagespreisen
Ammon . bauBrakE

Visvl»
Svtt
^ L3crLs

bemdeitst

Zckorg-
LraZeu-^VLgedsroi

InnLliwestkIIsv :
Lurl »«!» r

Snuptatrnrao IS .

d. Nr . ^ sugsirdstil.

in »Uso 8t»Sti«1Isll.

25^

1857
Donnerstag, de» 11

Mai , abends '/,9 Uhr

Singstunde
in der .Bl « me ".

Vollzählig Erscheinen
erwartet

Der Vorstand

LTLkkrv :
Der dentsche

Schwergewichtsboxer :

ksMMrLttzi-
in seiner gewaltige»

Sensation als :

der W

vavkLLgUILg.
Für die überaus zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Berlnste unseres lieben
Sohnes nnd Bruders

sowie für die reichen Blnmenspenden
sagen wir innigsten Dank

Besonderen Dank Herrn Stadt«
Pfarrer Diemer für seine trostreichen
Worte , wie auch seinen Herren Lehrer »
nnd Mitschüler«, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten

Dnrlach , den 10 . Mai 1922
Familie Karl König .

kavorit äsr beste Sobvitt
bringt alle Schlager der Mode Z« haben bei

Honvtstratze 3V

Gesncht ans 1 . Jnni
ehrliches, fleißiges

Ans sofort oder 15
Mai fleißiges
Rädchen LNL
z» kleiner Familie ge¬
sncht

Familienanschlnß
Grötzingervr 79 , 2. St .

Besieres gesetztes
Rädcheii

oder einfache Stütze in
Küche nnd Hanshalt.
tüchtig in Villen Haus¬
halt . sofort oder später

esncht Lohn 300 ^
u erfragen im Verlag

Geißle
Donnerstagmorgen am
Markt Krieg

VN« .

in sieben Akte«
mit den weiteren
Sensationstars :

6 ralLsubsrK
SvdUl Llorsl
lLsrrn riotts .
Lts . ^lsväs .

!N8ö8öSSHAö>« Sr» » » NSör» » NSögS !SS8

ffrlilMtzIirN;.»dei> ä
äss

ksledsduuü üse Lriegsbesodäüigtell , Lrlsgstei !-
Lsdwer u Lriegsulllterd !. (Orisgruppe LurlsvL )

» ur i8 « n » t » K , LL . WTrri
in

1'a.urilis L » nnvUL» nn
8«n« i»uL ln !k LHrte » (Lpislckaasr 3 Ltmläon )

luntükrsuss: LlIIOInI », L »r!nr>il»«.
LpisIIeltsr : Nnx « L» iuin8 .

Igo Mätra - l kt- (-mm ) 13 » d . , 2 ?I. (llmll .) S
1V1 l Illlatz , kslerto 6 » N . (otoaebl. 3V "/» Ltsusr).

Itel » « Lentsmrall « ,, .
LiaSsr uatsr 18 Indrso bndso Isiusu 2atrltt.

Theater-Schast
in dll RUM

Dummlug . den li . Mai.
Erstes Gastspiel in Dnrlach . « a das

konische mim . Dramolett

„Auf -er Jarm"
mit seinen Original - Tänze » -m

sowie das glänzende Programm. Nähei-k« ^ ,
sagen Plakate_ (Anfang 8 « ^

WK.

Freitag de» 12. Mai , abends 8 Uhr i»Schwesternhaus , Palmaienftraße ' ^

Geueruloersamloog .
Die Mitglieder werden gebeten, recht »M,

reich zu erscheinen_ Der Borst««».

Ireiöauk .
Morgen Donnerstag von vor mittags7'/, Uhr«g

li
per Pfnnd 24 Mk.

ÄämWäch
Lsfijielle Plstzurrtretlillg

für

Foooritt - Schnitte
«. Md«

KroH Hoher
KrsteHnngskoste«
dieser anßerge-

wößns. Sensation
keine

WreiserHöHrmg !

Beginn 7 nnd 9 Uhr !
Man berücksichtige

die erste« Vorführungen !

Schäm Strohhut
für Fräulein Paffend , zu
verkanse »
Zn erfrage» im Verlag

SaLlMiiuvA 6 I7kr . LeZIrrn ? vtir .

WS8S88E !N8S88S8ö6S8SWi « « » « E « !SK

surrdolleu -kleiuiu
ur X . rr r , xsdod «lt : nnä ß-ktrookukb

ks .LL vis äsr IsLksLä s -dxedsL nnä siuxLsdll :

VllkvIiL Lürkls ,
8LZ6 - unä Hoksl ^ erlr

DLrLonLslä VLILsrülirxvL .

eio<».
IL-,0

8Mä 6Ut86il6 Dl860llW-6686U86tlM
NttLritisim .

Lt § SL-Vsr «iöUvL 227 ÄLtlttoLSL 2Ls,rk .

ZsllkLrvätts SobsoLverLkbr

6oLto - 6orrkLrvkrL8br

Lparvüüagöll Lttvki6llksllä6!
Lmssebvwemtösllllg

8ort6ll V6VL86L

U6vk86 ! äL800Ai

ZlLorsättivs vepotvsrvaUlmg

VsrMögsusvsrvaUMg

äurelt uu8ortz Milllo Vurllleli.
1 ? <s1sxr1dl .oi2 . TO "O. . 186 »

-

.

2 avvrLt

Küustlerische
EuMürfe u.
Aufzeilhneu

jeder Art

Stickerei
AMer-öchleich

Hecrkkstr . 8.

mit Hofes, mittl. Giöß»
ant erhalten , z« verka»
fe« Preis Mk 700 -

Zn erfragen,m
Amalienbad

Gnterhaltener
Kinderwagen

z» verkaufe »
Kronenkr. 5, s St.

Gnterhaltenes

zu verkanten
Friedrichstr. 9 (Hthss

Zu verkaufen
1 bereits neues Pferde-
knmmet (65 ew Stock-
maß» , wegen Ausgabe
des Fuhrwerks, bei

Wilhelm Kästner ,
Schmied ,

Mittelmutschelbach .

Zu verkaufen:
! zwei Kleiderschränke,
ei « Bett , ei« großer
Kinderwagen

Stiebk! , HsuM . 8,
Ein Arbeiter sncht

anstand
möbl. Zimmer.

Angebote nnt Nr . M
an den Verlag

«DU -Wst
Ml

sr « K s <r 81
qun Li si
mvarqrrm - K
r- q vnnn - tz
-ro «

« vqoSöoKSLyq
-rvUlW ssq as ,
-tPvL ^ snarA
YtW squskira

-- S Itzvaisnrr
rnk asnnvM

M»8» rmnmch » NftW »H,

Tmirschläg«
z« kaufen gesncht .

Adreffe » erbeten a»
denVerlag_ ,

Renn -
Lenkstange

gegen Windjacke i»
tauschen gesncht

Amalienstr 16 >V.
Jüngeres» fleißige -

Mädchen
sür Lansarbert bei gnts
Behandlung ans soM
oder 1 Jnni gesncht
Amalienst 11 (Backeml

Huod
brauner DoberwAK
ans den Namen «m
hörend, entlausen.
zngeben ,

Ettlingerstr 34 t
Bor Ankauf wird ge«

warnt

Reche«
Lnß - Sertel, Härtner«-
Abzngeben gegen Betov'
nnng bei

Kran TÄwiiH ,
Grötzingerstc

LWIiMs »
« »-»« -mW - Z - I

tnngsftnnde für ^
linge und KinderblszA
vollendet . 6 LebensiA !
Verlach, Lttling . -» ,
Vs«««» »tag , tt
2- 4 Uhr nachmitt̂ ?

Evllstgel . Eo leS-ltüß.
Dnrlach : DonneE

11 Mai . adende8 uä»
WochengotteedlenS- -

BcrruW


	[Seite 432]
	[Seite 433]
	[Seite 434]
	[Seite 435]

